
Tafel 12. Kostenvergleich zwischen den Reproduktionstypen zur Versorgung der Böden' mit organischer men bis hin zur Nutzeffektermittlung ge-
Substanz eignet. 

ReproduktionstyP 

Stallmist)) GülIe2) StrohJ) Grün- Kompost j
) 

4%TS 8% TS düngung" 

Kosten für Düngestoff Mit 7,07 2,89 2,89 17,93 26,61 
Kosten der organischen 
Trockenmasse (TM) Mit 35,35 96,33 48 ,17 21 ,09 133,05 
Kosten der organischen 
Substanz (OS) Mit 35,35 144,50 72).5 26,35 87,54 133,05 

I) 20 % TS untersteUt, die gleichzeitig OS entsprechen 
2) 4 %, TS entsprechen 3 % org. TM; Kosten für OS errechnen sich aus dem Reproduktionsfaktor 0,02 
3) org. TM errechnet sich aus 85 % TS; Kosten für OS errechnen sich aus dem Reproduktionsfaktor 0,68 
4) fÜr Wurzeln und Grünmasse erfolgte getrennt eine Bewertung der Reproduktionsleistung; oberirdische 

Masse: 0,04 . 150 dtlha = 0,6 tOS/ha, Wurzelrückstände: 0,5 t OSlha 
'5) Berechnung wie bei Stallmist 

- klare ökonomische Regelungen 
- Schaffung ausreichender Lagerkapazitäten 

entsprechend den spezifischen ~edingungen 
(Ackerflächenverhältnis, Klima, Standort, 
Bodenart) 

- optimale arbeitsorganisatorische Lösungen 
bei der Gülleausbringung. 

3. Zuummenfusung 
Für die verschiedenen Verfahren der orga-

nischen Düngung wurden Richtwerte für 
Leistungen, Kosten und Arbeitszeitbedarf 
ausgearbeitet. Die Anwendung des Kennzah­
lenmaterials ist infolge der Berücksichtigung 
wichtiger aufwandsbestimmender Parameter 
für die technologische Projektierung und 
Proze8vorbereitung in allen Pflanzenproduk­
tionsbetrieben der DDR sowie für die ökono­
mische Bewertung und Einschätzung der 
durchgeführten organischen Düngungsmaßnah-
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Technische Lösungsmöglichkeiten bei der Entwicklung 
von Mechanisierungsmitteln für die Sickerschlitzdränung 

Dr.agr. J. ReichlDr. sc, agr, A. Hofmann, Forschungszentrum für Bodenfruchtbarkeit MQncheberg der AdL der DDR, [Sereich Jene 

1. Problemstellung 
Auf tagwasservemäßten Dränstandorten mit 
Tendenz zur Wiederdichtlagerung im Schlitz­
bereich bzw. im VerfülIboden des Drängrabens 
wird durch Einbringen von Sickermaterial die 
Wegsamkeit von Perkolationswasser im drän­
nahen Raum erhöht sowie langfristig erhalten. 
Ferner werden hierdurch die Möglichkeiten für 
die Melioration schwer~urchlässiger Standorte 
durch Kombination boden- und hydrotech­
nischer Maßnahmen verbessert und erwei­
tert[!]. 
In der DDR erfolgte bisher die Einlagerung von 
Sickermaterial (Kies, Steine, Faschinen u. a .) 
von Hand in offene Gräben. Dieses Verfahren 
ist arbeitstechnisch und ökonomisch nicht 
vertretbar. Deshalb wurde von der systema­
tiSchen Entwässerung dieser Standorte ab­
gegangen, oder sie wurde ohne Sickermaterial 
durchgeführt und war nur wenige Jahre 
wirksam. Die Einbringung von Sickermaterial 
blieb auf die extremsten Flächen begrenzt. 
Daher bestand die Aufgabe, einen Lösungs­
vorschlag für Mechanisierungsmittel zur Sik­
kermaterialeinbringung in Anpassung an die 
DräRrnaschine " Meliomat-Universal" zu er­
arbeiten. 

2. Prinziplell.s zur Bearbeitung 

Die Verfahrensentwicklungwurde zunächst auf 
die Anwendung im Rahmen von boden- und 
hydrotechnischen Verfahrenskombinationen 
(Schütthöhe 2,0 bis 3.0 dm) bei Verwendung 
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von schüttfähigem Sickermaterial ausgerichtet, 
um in kurzer Zeit eine praktisch anwendbare 
Lösung für die dringlichsten und verbreitetsten 
Standorte zu schaffe~ . Hierfür waren auf der 
Grundlage e iner umfassenden Literaturanalyse 
und erster praktischer Untersuchungen zur 

Tafel I. Wichtige Agrotechnische Forderungen für 
die I. Entwicklungsetappe 

zu verarbeitende 
Stoffe 

Tedmlscbe Daten 
- Zusatzgerät : 

Einbringmenge 

Schütt höhe 

Schlitzbreite 
- Zubringerzugmittel: 

Zugkraft 
Arbeitsgeschw. 

- Zubringer: 
Nutzmasse 
Förderweite 

Förderrichtung 
Enllademenge 

Verlegeleistung 

Kies und Splitte der 
Körnung im Bereich 
2 . .. 25 mm nach 
TGL 177-0680 

0,2 ... 1,7 mJ(min 
(bei v, =600 ... 2400m/h) 
einstellbar 2,0; 2,5; 
3,Odm 
;:;; 1,4 dm 

;; 20 kN 
600 .. . 2400 m/h (Abstu­
fung wie Trägergerät 
"Meliomat-UniversaI") 

;:; 5,5 t 

3,0 m (über Zubringer­
breite) 
links (in Fahrtrichtung) 
> Einbringmenge . 
350 m/h bei WeIldrän­
rohr 

Prinziplösung [2] sowie unter Berücksichtigung 
der naturwissenschaftlichen bzw. meliorations­
kundlichen Ergebnisse zur Wirksamkeit des 
Verfahrens die Agrotechnischen Forderungen 
abzuleiten (Tafel 1). 
Die Erarbeitung des technischen Lösungsvor­
schlags erfolgte gemeinsam mit dem VEB 
Meliorationsmechanisierung Dannenwalde in 
Anlehnung an Ebert u. a . [3] und Hansen [4]. 
Aus den systematisch abgeleiteten Lösungs­
varianten wurden unter strenger Beachtung der 
technologischen Zusammenhänge die effektiv­
sten Lösungen für die Mechanisierungsmittel 
erarbeitet [2][5] und anschließend in den Funk­
tionsmustern umgesetzt. 

3. Auswahl der Mechanisierungsmittel 

3./. Untersuchungen zum technischen Lö-
sungsvorsch/ag 

Die Sickerschlitzdränung ist ein transportab­
hängiges. Fließverfaoren , bei dem die Me­
chanisierungsmittel - ,,Meliomat-Universal" 
mit Zusatzgerät und Zubringertechnik - eine 
Funktionseinheit darstellen. Zur \Klär~lRg der 
technologischen Zusammenhänge wurde zu­
nächst eine Fließdarstellung erarbeitet. Sie 
veranschaulicht in allgemeiner Form den 
gesamten technologischen ProzeB .lInd bein­
haltet neben den anzuwendenden technolo­
gischen Grundverfahren deren Einzelvorgänge 
(Bild 1). Ferner bildet sie die Grundlage für die 
systematische Ermittlung und Kennzeichnung 
der technischen Lösungsmöglichkeiten, auf-
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Verfahren 

Arbeifsgegensland 

Technologische 
(jrundverfOhrtn 

Endprodukf 

Sickerschlitz drä­
ung 

2. Fördern 
2.1 Beladen 
22 r ronsporl 
2.J Enl/oden 
2~ Übergooe 

13. DOSi~ren 
, 

geschlüsseltnach Wirkprinzip, Arbeitsweise 
und AusführwlBsart (Bild 2). 
Um die Anzahl der Lösungsvarianten ein­
zuschränken, erfolgte bereits vor der Va­
riantenbildung eine begründete Aussonderung 
der weniger geeigneten Ausführungsarten. Eine 
weitere Reduzierung der Variantenanzahl für 
den Zubringer war erst nach Ermittlung der 
konkreten Lösung für das Zusatzgerät möglich, 
weil dieses eine domiriierende Rolle einnimmt, 
die zurückzuführen ist auf 

sein unmittelbares Zusammenwirken mit 
dem Basisgerät "Meliomat-Universal" 
seine Kompliziertheit entsprechend der 
Gerätespezifik des "Meliomat" (Dränrohr­
verlegekasten mit Winkelmeßgeber) 

- seine Bedeutung für die Erreichung einer 
günstigen Verlegeleistung und :qualität des 
"Meliomat" im Zusammenwirken mit der 
Zubringertechnik. 

Als Ergebnis dieser Bearbeitungsphase wurden 

Tafel 2. Bewertungskrlterien und ihre WicbwnB 

'B"wertungskriteriu m Wichwng 

Zusal2leriil 
Funlr.tionssicberheit 2 
Zugkraftbeeinflussung I 
Beeinträchtigung der Manövrierfähiglr.eit 1 
Heclr.Jastbeeinflussung 2 
Kompliziertheitsgrad der Bauweise 2 
Grad der Veränderung am "Meliomat-UniversaJ" 2 
Auswirkung auf das Steuersystem 4 
Anschluß des Siclr.erschlitzes an das Dränrohr 3 
EinhaJtung der geforderten Sickerschlitz-
abmessungen 2 

Zubrlnaer 
Funktionssicherheit . 3 
Leistungsübertragung 2 
Manövriertlihigkeit 2 
Geländegängiglr.eit I 
Dosiergenauigkeit 2 
Reparatur-. Pflege- und WartungSaufwand 2 
Angebotssortiment 4 
Kosten 2 
Entwiclr.Jungsaufwand 2 
Einsatzmöglichkeit 2 

Bild I. Aießdarstellung des technologischen Pro- < 

zesses nach technologischen Grundverfahren 

. für das Zusatzgerät 9 (Bild 3) und für den 
?:ubringer I1 Varianten (Bild 4) abgeleitet. Die 
weitere Auswahl für das Zusatzgerät und den 
Zubringer erfolgte mit Hilfe eines Wertigkeits­
vergleichs. Hierzu mußten zunächst für jedes 
Aggregat spezielle Bewertungskriterien auf­
gestellt und diese entsprechend ihrer Bedeutung 
unterschiedlich gewichtet werden (Tafel 2). Die 
anschließende Benotung der Varianten ergab 

.pie effektivsten Lösungen (Tafel 3). Beim 
Zusatzgerät waren das die Varianten I, 2 und 4 
und beim Zubringer die Varianten 4,6.9 und 11. 

Als erfolgversprechendste Lösungen erwiesen 
sich im Ergebnis weiterer vergleichender 
Untersuchungen die Variante 2 für das Zusatz­
gerät und die Variante 6 für den Zubringer. 

Bild 2. Einzelvorgänge und ihre technischen ReaJisierungsmöglichkeiten 

.. . ~ 2. Fordern 

llO 

Einzelvorg.~!ß Wirkp.rinzif). ArbetlJ,.,eise Ausf @DgJ~ {JJ)slermogllchkeil 

--C IU ebener Erde I ~ FrtJloger oder Feldrondmlele-- / b I _ ogergru e 
ZWIJChenIOgern - ---t nolur/lche Logerung b d "I c , r-- 0 ge ec. es r reNOger 

geschulzle !oger t !ogerhotle 
Vorrolsbehdlf~r 

I 

21 
Beloden 

• 
22 

Tronsporl 

23 
[nI/oden 

-f 
Schneckenfohrloder 

pneumohsch [kOnli'lUierlich Becherwerk/oder 
--' mechanisch Schwerkraflbelodung 

hydrauhJch t/; i< i ., ~ ~ Kranlader 
IJ 0n.muler IC ~ Troktorloder 

guogen durch Po/sche 
----- mechonüch r AI/rod-oder YtL/ 

Ketlenlr ~ r . I fb 
L~ Jdbslfahrend vpalo ou Ou 

durch L /( w ~ Kipper 
- zyklisch im Scherenkipper 

Slond . 6reifer . f Rollboden-([) 

-<konllmSland Hischlrammel >- Bunker 
konl in Fohrl {on!uiner . f BondgeJcr,w und SchiebersteIlung 

Schiebuslellung 

E
Pneumolisch 

{nI/oden mechaniSCh 
und Ubergobe hydroullsch 

~ pneumolisch 

E. I" d t mechanisch 
.?IO en . 

ohne hydroullsch 
Dosierung 

• etn. { mll TriebochJe 
AUfSO/,{ ochsig . 

r/elon- . { ahne Trleb'lChSel' 

{

hanger zwei' 
-(!)Anhonger . Anbou . ochslg . . 

(niederdru . gerot c rod TrltbochSf I 
berelfl' Anhonger : 

zweiachSig 

0---f 
6ummibond 

- 2 . - Slohlpiollenboden 
Krolzerkelte 

L ,- pneumotisch 
____ _ _ Enlloden + m~chonlJch - konl in Fohr/ Hischlrom· -C Netgung 1 

Rollboden Bondgeschwmdlgkeil 

mel Drehloh/ 

l" Ubprgobe 

mil L-. hydroullsch 
Dosierung 

Bunker' f: Schieberslellung 

r pneumo!':sch 
---- t- mechonlsch 

- nydrau/Isch 
{

OktlV 

POSSIV 

~ (onloiner - Bondgeschwlndigkeil 

---c Fdrderband 
Schnecke -c Rulsche 

Rohr Schach!ouJJchmd 
lusollljerol mi' Kloppe Im Schoch! 
AuffangtnCh! 

/Schwerkroft·- konlinulPrlirtr--{ !usolzljero! ml Sr.hleber om Schoch/em/Ouf 
/' em/ogerung Vorralsloch/er Schieber om Schach/auslouf / r----~- - --------·_-·_- -.-----. -----..., .- - -, 

~ I Zusollgeröl m~'1 Froskelte I 

: . . . AuffongfrlChie Schnecke: ~ Zwongs · - konfmulerllC~ Zusoflgerafmif Frösrilder : 
I . emlogerU,7g Vorralslrichter Zetlenrilden 
~ ___ _ . _____ _____ ____ __ __ : _____ _ _ -:..'!.iQ!2IJ.aLJ 

------- --_. 
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2 3 5 

~;' I , 
I I 

, L 

ö 7 8 9 

Eignungstendenz ; ' 

Bild 3. Grundvarianten des Zusatzgeräts; 
I: veränderter Dränrohrverlegekasten 
2: Trichter am Grindelrahmen, Einlaserungsschacht am Dränrohrverlegekasten 

Variante 1 2 3 * 5 5 7 8 g, 
Auffangtrichter t.,.:-7-r--'77-----:7r--7r-'--7-r--77--7.,.....:.:...,7,.,;-Z"'OZ;;;;Z=-+"-7~'=.-:. 
Vorratstrichter 

I S ? SZ \7 SZlSZS/\/1 

3: Trichter und Einlagerungsschacht am Grindelrahmen. Schachtbewegung vom Dränrohrverlegekasten abhängig 
4: Trichter und Ein1ageruDgSschacht am Grindelrahmen 
5: Trichter und Einlagerungsscbacbt am W..erkzeug, Schachtbewegung vom Dränrohrverlegekasten abhängig 
6: Trichter und Ein1agerungsscbacht am Werkzeug 
7: Trichter awgesanelt. EinlageruDgSschacht am Dränrohrverlegekasten 
8: Trichter und Einlagerungsschacht aufgesattelt, Schachtbewegung vom Dränrohrverlegekasten abhängig 
9: Trichter und Einlagerungsschacht awgesanelt 

Anflönger Bunker 

Aufsoltelanhönger 
0 

~ 
Anbavgeröt 

~ 
11 

Variante 
I 2 3 4 6 

Bewertung 

Zusatzgerät 
Notenwert l121 3.9 4.0 • 3,3 3.5 3.3 3.3 
Platz 2 3 4 4 

Zubringer I) 2) 

Notenwert 2,7 2,4 2,6 '3,0 2,6 3.5 
Platz 7 11 8 3 8 2 

I) gerundet 

2)w. ~ 
g,w, + g,w, + .. ' + gnw" ig,w; 

g, + g, + .. , + gn i g; 

(w. Notenwert, g Benotung, w Wichtung) 
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Mischtrommel 

2 

7 

7 8 9 10 11 

3,0 2,3 2,7 
7 9 8 

2,4 2.9 3,(} 2,8 3,8 
10 5 4 6 I 

I 

Kratzerkelte 

3 

c •• .--.-.. "d-

8 

, Rallboden 
Gummiband 

I I 
" 11 11 11 !I 1I0ß3. 

9 

Sfahlplottenbond 

5 

10 

Bild 4, Varianten des Zubringers 

Tafel 3 3.2. Beschreibung der Lösungsvorschläge 
Bewertungsergebnisse Auf der Grundlage der Lösungsvorschläge und 

der Ergebnisse aus Modelluntersuchungen zur 
geometrischen Gestaltung des Zusatzgeräts 
wurde der Konstruktionsentwurf für die Me­
chanisierungsmittel zur Sickerschlitzdränung 
angefertigt. Die entworfenen Mechanisierungs­
mittel lassen sich folgendermaßen charakteri­
sieren: 

Zusatzgerät 
Das Zusatzgerät ist ein Anbaugerät zum 
"Meliomal-Universal". Sein Auffangtrichter 
wird über einen Zusatzrahmen am GrindeI­
rahmen des Basisgeräts abgestützt. Durch einen 
am Auffangtri,chter befestigten Schacht und die 
ihn überlappende Verlegekaslenverlängerung 
gelangt das Sickermaterial zum Dränrohr. Die 
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Regulierung der Schütthöhe erfolgt durch einen 
Schieber am Schachtauslauf und/oder eine 
Veränderung des Schachtausschnitts über dem 
Dränrohr in 3 Stufen. Aus sicherheitstech­
nischen Gründen werden Einrichtungen zur 
Kontrolle der Zuordnung zwischen Drän­
maschine und Zubringerfahrzeug vorgese­
hen. 
Zubringer 
Der Zubringer wird als Aufsattelgerät ausgelegt. 
Bei der Auswahl des Grundgeräts ist auf die 
Verwendung eines möglichst mit Tandemachse 
ausgerüsteten Fahrge'stells zu orientieren. Auf 
dieses Fahrgestell werden alle für die Bevorra­
tung, Dosierung und Förderung des Sickermate­
rials notwendigen Baugruppen montiert. Der 
Laderaum ist ein offener Vorratsbunker . Als 
Querfördereinrichtung werden ein oder meh­
rere Förderbänder angewendet. Förderbänder , 
die bei der Arbeitsfahrt über die Maschinen­
breite hinausragen, müssen hydraulisch ein­
klappbar bzw. einziehbar sein. 
Ferner sind hydraulische Bedienmöglichkeiten 
in der Fahrerkabine des einzusetzenden Zug­
mittels für die Förderbänder und die Bun­
kerauslauföffnung vorzusehen. 
Als Zugmittel für den Zubringer, das sowohl 
eine Geschwindigkeitsanpassung an den "Me­
liomat-UniversaI" garantiert als auch die 
notwendige Zugkraft aufbringt , wird derzeit der 
Kettentraktor T-IOO M mit Untersetzungs­
getriebe vorgeschlagen. 
Für diese Zugmittel sind speziell ausgelegte 
Auf sattelpunkte erforderlich, die eine außer­
mittige Zubringeranhängung ermöglichen. 
Damit wird der Forderung nach größtmögli­
chem Sicherheitsabstand zwischen den Me- ' 
chanisierungsmitteln sowie kürzester Querför­
derbandauslegung entsprochen. 

4. Einordnung der Mechanisierungsmittel 
in du ArbeItsverfahren 

Dem Verfatien iiegt als technologische Prin­
ziplösung der Transport und die kontinuierliche 
Übergabe des Sickermaterials von einer neben­
herfahrenden Zubringertechnik an das am 
"Meliomat-Universal" befestigte Zusatzgetät 
während der Sauger verlegung zugrunde. Die 
Sickermaterialbewegung ist durch folgende 
technologische Teilschritte gekennzeichnet: 
- Transport zur Ferdmiete mit Lkw 

- Zwischenlagerung auf Feldmiete 
- Zubringerbeladung mit Kran T 174 
- Transport mit ZUbringer zum "Meliomat-

Universal" 
- Grobdosierung und Übergabe durch Zu­

bringer 
-Einbringung und Feindosierung durch Zu-

satzgerät. 
Das schüttfähige Sickermaterial wird mit Lkw 
von der Lager- bzw. Aufbl:reitungsstätte auf 
einen oder mehrere Lagerplätze befördert, die 
am Feldrand des auszuführenden Projekts 
liegen. Auf diesen Plätzen erfolgt die Beladung 
der Zubringer mit Hilfe eines Kranes T 174. 
Nach dem Beladen fährt der Zubringer auf 
direktem Weg bei Überquerung der Samm­
lergräben zum Drängerät. Sowohl am Sauger an­
fang wie auch bei der Zubringerablösung ist eine 
Anpassung der Geschwindigkeit und des Ab­
stands zwischen beladenem Transportmittel 
und "Meliomat-Universal" mit Zusatzgerät 
notwendig. 
Während der Zubringer kontinuierlich Sik­
kermaterial grobdosien in den Auffangtrichter 
fördert, lagert das Zusatzgerät das Sickermate­
rial ein und nimmt.eine Feindosierung vor. Die 
Beobachtung der Maschinenzuordnung erfolgt 
durch spezielle Zusatzeinrichtungen am Zu­
bringerzu~miltel. 

5. Einschätzung 
Grundlage für den methodischenBearbeitungs­
ablauf bild~ten die Ergebnisse der Forschungs­
mustererprobung; sie vermittelten wichtige 
Anhaltspunkte für die technisch-technolo­
gischen Aufgaben. Für die technische Entwick­
lung erwiesen sich die erarbeiteten Lösungs­
vorschläge für das Zusatzgerät und den 
Zubringer als besonders effektiv. Sie ermög­
lichten . eine zielgerichtete Bearbeitung ohne 
grundsätzliche Korrekturen und bieten fol­
gende Vorteile : 
- Die erarbeite~en technischen Lösungsvor­

schläge lassen sich unter weitestgehender 
Verwendung von vorhandenen Ba.,ugruppen 
rationell verwirklichen. 

- Die konzipierte technologische Prinziplö­
sung bietet gute Voraussetzungen für eine 
hohe Auslastung der Grundmaschine "Me­
Iiomat-Univer~al". 

Maßgeblichen Einfluß auf die Verlegeleistung 

der Mechanisierungsmittel haben die Organi­
sation der Verfahrensdurchführung, die Anzahl 
der eingesetzten Zubringer und die mittlere 
Feldtransportentfernung. Diese Fragen waren . 
durch umfassende Modell- und Feldunter­
suchungen zu klären. 

6. Zusammenfassung 
Auf tagwasservemäßten Dränstandorten mit 
starker Tendenz zur Wiederdichtlagerung im 
Unterboden ist für eine voll wirksame Meliora­
tion die Einbringung von Sickermaterial er­
forderlich. Hierzu waren Mechanisierungsmit­
tel zu entwickeln. 
Die Arbeit befaßt sich mit dem methodischen 
Vorgehen zur rationellen Erarbeitung des 
technischen Lösungsvorschlags unter Beach­
tung der technologischen Zusammenhänge. 
Während für die Sickermaterialeinbringung ein 
Anbaugerät - bestehend aus den Hauptbau­
gruppen Auffangtrichter und Einlegeschacht -
zum "Meliomat-Universal" vorgeschlagen 
wird, sollen der Feldtransport.und die Einspei­
sung des Sickermaterials in das Zusatzgerät von 
aufgesattelten Spezialzubringerfahrzeugen mit 
Bunkeraufbau und Fördereinrichtungen über­
nommen werden. Die Lösungsvorschläge wur­
den zunächst auf den Einsatz von schüttfähigen 
Sickermaterialien bei Schüuhöhen von 2,0 bis 
3,0 dm ausgerichtet. Das Verfahren ist an die 
Saugerverlegung mit der Dränmaschine "Me­
liomat-Universal" gekoppelt. 
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Zur Entwickl~ng eines Tieflockerer& mit aktiven Werkzeugen 

Dr. agr. H,Socher. Forachungszentrum fOr Bodenfruchtbarkeit MQncheberg der AdL der DDR 

Die Tieflockerling der Ackerböden ist eine 
wichtige Maßnahme zur Reproduktion der 
Bodenfruchtbarkeit. Sie dient der Beseitigung 
s'owohl natürlich bedingter Verdichtungen im 
Unterboden als auch solcher, die durch den 
Einsatz 'schwerer Landmaschinen und Trakto­
ren entstehen. Durch die Lockerung wird den 
Pflanzen eine größere Bodenschicht und damit 
vor a1(em eine größere Menge pflanzenverfüg­
baren Wassers erschlossen und die Infiltration 
des Niederschlagswassers erhöht", was eine 
Verbesserung der technologischen Bodeneig-

·. nung zur Folge hat. 
Für diese Arbeiten sind international verschie­
dene Tieflockerungsgeräte mit Arbeitstiefen bis 
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etwa 80 cm entwickelt worden, die aber nicht 
in allen Fällen den gestellten Anforderungen 
voll entsprechen. Das Ziel zukünftiger Kon­
struktionen muß im Erreicheri einer größeren 
Lockerungswirkung im Unterboden bei mini­
malem Ehergieverbrauch bestehen. 
In der DDR wird z. Z. der Tieflockerer in 
verschiedenen Ausführungen hergestellt 
(B 371 , B 372) und mit den Traktoren K-700 

. oder T-IOO eingesetzt. Besonders beim Einsatz 
des K-700 als Zugmittel kann die vorhandene 
große Motorleistung nicht voll genutzt wer­
den. 
Im Forschungszentrum für 'Bodenfruchtbarkeit 
Müncheb~rg wurde deshalb nach Möglichkeiten 

gesucht, diese' Reserve für den aktiven Antrieb 
der Lockerungswerkzeuge zu erschließen. 
Untersuchungen ergaben, daß auf diese Weise 
eine effektive Auslastung des Zugmittels, eine 
höhere ' Arbeitsproduktivität und um rd . 30% 
germgere Verfahrenskosten erzielt werden 
können 11): 
Folgende Ausführungen von Lockerungsgerä­
ten bzw. -werkzeugen mit aktivem Antrieb sind 
charakteristisch (Bild I): 

- Der gesamte Geräterahmen einschließlich 
d~r Werkzeuge schwingt in vertikaler 
l,{1chtung (Vibratiller, Vibrolaz). 

- Schar und Schneide des Lockerungswerk-
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